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Wir zieh´n uns uns´re Schule aus


und artikullern durch die Schbrache …









VORWORT MIT SPRACHFEHLER


Fehr geehrte Leferin, fehr geehrter Lefer, if benutfe hier einen der Fprachfehler, die if für gewöhnlif einer Bühnenfigur verpaffe, um fie akuftif von mir fu unterfeiden, da die folgenden Texte ebenfallf niftf Alltäglifef darftellen.


Alltäglife Abfonderlifkeiten kennen Fie fiferlif! Wenn auf Mangel an Lektoren in einer Feitungf-Annonfe fteht: Fäferwelpen fu verkaufen. Oder der Bürgerwunf nach einem Radweg neben einer Bundef-Ftrafe vom Amt abflägig befieden wird, weil auf der Bundef-Ftrafe ja überhaupt keine Radfahrer führen.


Darüber haben Fie beftimmt fon gelacht!


Aber auch fon darüber, daff aus den Buchen im Herbft die erften Feiten fallen?


Defhalb präfentiere if Ihnen hier noch weitere – über Jahrfehnte verfaffte – niftalltäglife Abfonderlifkeiten und Fpäfe fu Ihrem Vergnügen.


Hans Serner, Lindenberg, Oktober 2024


Der Autor ist Jahrgang 1955, gebürtiger Berliner, Wahlprignitzer und Marionettenspieler. Veröffentlichungen:


„Das Kehrbergische Wunderkind – Dokumentation einer Tragödie“, Traugott-Bautz-Verlag 2013.


„Bertaldas Altar“, Traugott-Bautz-Verlag 2017.


„Arminius Nero Spartacus – Drei Rebellen“, Traugott-Bautz-Verlag 2018.


„Theodor Fontane und Gustav zu Putlitz – Erfundene Anekdoten und Anderes von, über und zu Fontane in 3 Fontanalogien“, Books on Demand 2024.
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LYRIK









Legenden


Die Legende von Sankt Martin und dem Bettler


(Zu Singen auf die Melodie zu „Still ruht der See“)


Leis knackt der See.


Es hat gefroren.


Der Wind fegt blank


das schwarze Eis.


Wie Nadeln piekt der Schnee den Ritter,


der Schnauzbart klebt am Mund ihm weiß.


Nur schnell nach Haus,


denkt Ritter Martin.


Mehr denkt er nicht,


knackt nurmehr leis.


Die Straß´ ist leer – er preßt die Sporen


dem Roß ins Fleisch, bis daß es weiß.


Schon winkt vom Turm


ihm steif die Fahne,


da reckt sich ei-


ne nackte Hand


am blauen Arm ihm steif entgegen


von einem nackten Kerl vom Land.


Halld, hollder Härr,


ßeid mia, hipp, gnädich –


een Dahla vier


´n Schnäpperkin!


Hahps ledßse Hempde chohn vasoffm,


doch bin noch imma kalld hia drin.


Du bist doch voll,


stöhnt da der Ritter,


Mann, wärm Dich lie-


ber außenrum!


Wäx mir ´n Pellß? Dit is ßu teua.


Ick sauf ma liebast voll un um.


Pfüa Eure Dek-


ke umme Schulltan


kriegt´ ick jenuch


fün ledßsn Ressd!


Den Ritter drängt´s, allein, er stoppet,


hält an Moral und Schwert stets fest:


Die halbe kriegst´,


und dann nach Hause,


daß Du die Tür


dort nicht verfehlst!


Sag, willst Du Oben, oder Unten,


Links, Rechts – kriegst das, was Du Dir wählst!


Und lendenfrei


kehrt heim der Ritter,


und liegt dann krumm


tags drauf im Bett.


Doch heißt er heil´ger Martin seither,


der´s Schwert im Schild nun führen tät.


Helft Andern stets


sich selbst zu helfen,


wie bei dem Bett-


ler Martin ´s tat!


Bewahrte sich guter Erinn´rung,


acht´t nicht das dicke End´ hernach.


Sankt Martin, der gute Ritter


(Die vorherige Geschichte für Wenigleser)


Sankt Martin heißt ein Ritter,


der ritt einst durch Gewitter.


Da stand ein kleiner Mann,


mit nichts am Leibe an.


Du sollst mir nicht erfrieren,


mein Schwert soll Dir halbieren


mein´n Mantel stracks im Nu!


Warf fromm ein Stück ihm zu.


Und als sie strebten drauf nach Haus,


es sahen Beide selig aus!


Der Kleine schön warm eingehüllt.


Sankt Martin nur etwas verkühlt.


Sankt Martin


(Eine ganz andere Geschichte. Versprochen!)


Es eilt ein Ritter durch den Wald.


Trotz seines Mantels ist ihm kalt.


Im Wald, da steht ein Bettelmann.


Der friert noch mehr, sieht man ihm an.


Ach, gebt mir Euren Mantel, Herr!


Zuhaus im Schrank habt Ihr doch mehr!


Hab ich an bess´ren sogar zehn!


Darum nimm hin das Mäntelchen!


Habt Dank, Ihr braver Rittersmann!


Jetzt ficht mich´s Wetter nicht so an!


O weh, wie fehlt mir jetzt das Stück!


Gebt meinen Mantel mir zurück!


Ach, wenn ich dann erfroren bin,


legt mich nur nackt ins Grab nicht hin!


Nähm´ Dich ja untern Mantel gern,


doch schickt sich´s nicht für Knecht und Herrn!


Ach, laßt uns doch zusammen ziehn,


und jeder trägt ein Stückchen ihn!


Der Bettler hat das kaum gesagt,


da haben beide „Ptschi!“ gemacht!


Der Ritter schnieft und wimmert: Huch!


Hab ich denn gar kein Taschentuch?


Der Bettler lächelt drauf nur matt,


weil er noch nicht mal Taschen hat.


Da tut der Ritter einen Schnitt,


und trennt den Mantel in der Mitt´.


Was als ein Mantel ist zu schlecht,


ist doch für uns´re Nasen recht!


Froh jeder in ein Schnupftuch schneuzt.


Sankt Martin heut´ der Ritter heißt.


Sankt Martin, der schlagfertige Ritter


(Die Kurzfassung)


Es ritt pitschnaß mal bei Gewitter


heim aus dem Krieg mal kurz ein Ritter.


„Ich nehm´ mir vor dem weit´ren Ritt


mal besser Wechselwäsche mit!“


Auf seinem Wege lief ein Mann,


der war ganz nackt, hatt´ gar nichts an.


„Wieso, mein Freund, sprich, tust Du das?“


„In Sachen werd´ ich auch nur naß!


Da unterhalten sich die Zwei.


Passanten eilen naß vorbei.


Auf einmal niesen beide sie,


schallt laut ein doppeltes „Haptschi!“


Und sind, ob mit, ob ohne Kleid


nun beide in Verlegenheit.


Schnell teilt der Ritter´s Cape entzwei.


„Ich hab´ kein Schnupftuch bei, verzeih!“


Und beide sieht im Regenguß


man schneuzen nun sich mit Genuß.


Vom Cape nutzt einer ein Quadrat,


der and´re, was er übrig hat.
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Die Legende vom Heiligen Martin und dem Bettelmann


(Die dritte und letzte unbekannte Variante)


In Harnisch pfeift der Wind und Helm.


Man reitet nach Jeruhshajelm.


Ta Biblia in Kopf und Bauch,


natürlich im Gepäcke auch.


Am Weg steht ein Bedürftiger.


Der sieht so aus, als frör´ er mehr.


Und steht genau, wie alle steh´n –


wer ihn passiert, der muß ihn seh´n!


Der Ritter sieht ihn, stöhnet: Nein!


Was fiel Dir das nicht früher ein,


daß man sehr friert bei scharfem Wind?


Daß wer sich stets zu spät besinnt!


Hab im Gepäck für Dich nichts mehr –


jed´s Mehr wär´für das Pferd zu schwer!


Und was ich selber trag am Leib -


das möchte ich, daß es dort bleib!


Da spricht Herr Jesus zu dem Mann:


Mein lieber Martin, denk´ doch d´ran,


wie ich Fünftausend machte satt,


als jeder ´zu gab, was er hatt´!


Herr Martin dankt ihm tief bewegt


und in die Hand sein Schwert er kriegt,


trennt ab vom Mantel all´die Stücken,


die ein bloß hüll´n den Pferderücken,


und reicht dem armen Mann sie zu:


Das wärmt mich nicht! D´rum nimm das Du!


Und dankbar, daß das Wort ihm kam,


er seinen Weg nun weiter nahm.


Wie leicht ein Wunder ist vollbracht!


Dem Mann wird warm noch vor der Nacht,


wenn jeder ihm die Zipfel reicht,


der Ritter denkt, ums Herze leicht.


Er wird Sankt Martin jetzt genannt


und ist inzwischen weltbekannt,


der Bettler steht noch da, bereit,


falls sich noch wer vom Kleid was schneid´t.


Es kam einst Jesus nach Turin


trotz eines dichten Sandsturms hin


und rief : „Bringt Tuch und Wasser her!


Ich sehe schon fast gar nichts mehr!“


Spült sich dann kurz und sagt: „Genuch,


den Rest, den wisch´ ich in das Tuch!“


Der Wirt des Hauses schaut lang´ drauf!


„Das Tuch, das hängen wir hier auf!


An diesem Tuch sieht man wohl leicht,


daß Katzenwäsche hin nicht reicht!


Es hänge hier für unser´n Sohn!“
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